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«Als Optimistin möchte und muss ich ein Licht sehen»
Wir können die Augen vor der «neuen Realität» nicht 
verschliessen. Das Coronavirus ist keine Eintagsfliege 
gewesen, sondern prägt weiterhin unseren Alltag. 
Und dennoch blicken wir realistisch-zuversichtlich in 
die Zukunft – im Wissen, dass just die lokalen Klein- 
und Mittelunternehmen die Stützen und Träger der 
Wirtschaft sind.

Sie ist das, was man eine Powerfrau nennt – oder plakativer aus-
gedrückt: Sie stellt mehr als ihren Mann – diese Anmerkung sei dem 
Verfasser erlaubt. Ja, Christine Hermann ist KMU-Mitglied und war 
einige Jahre im Vorstand aktiv. Sie ist seit über 20 Jahren Selbst-
ständigerwerbende und hat sich spontan für ein Interview zur Ver-
fügung gestellt. Hierfür sage ich: Danke, Christine.

BiBo/Gewerbezeitung: Dürfen wir ein paar Eckdaten zu Ihrer 
Person und den beruflichen Werdegang erfahren?
Christine Hermann: Ich bin in Therwil aufgewachsen und habe dort 
die Schule besucht. Nach diversen Aus- und Weiterbildungen habe 
ich mich für den Internetbereich entschieden und 1999 als Einzel-
unternehmen mit der lumiNET gestartet, welche ich seit 2005 als 
GmbH weiterführe. lumiNET GmbH berät, konzipiert, entwickelt 
und betreut Internetauftritte, vorwiegend für den KMU-Bereich.

Was war im März Ihr erster Gedanke, als der Lockdown (Not-
stand) ausgerufen wurde?
Es war sehr surreal! Die wirtschaftlichen Folgen waren zuerst nicht 
wirklich im Vordergrund, «Hauptsache gesund!» war mein Gedan-
ke. Homeoffice war ich ja bereits gewohnt. Die annullierten Termine 
unterstützen die Entschleunigung, die Welt «draussen» schien an-
sonsten in Ordnung … 

Wie haben Sie geschäftlich diese Zeit überstanden? In wel-
cher Form hat Covid-19 Ihren Berufsalltag tangiert?
Zu Beginn habe ich – wie geplant – die noch laufenden Projekte 
weiter bearbeitet und Kunden, davon auch eine Schule und eine 
Gemeinde, unterstützt, ihre Webseiten und weitere Kommunikati-
onsplattformen optimal zu nutzen, damit deren Kunden stets über 
den aktuellen Stand informiert waren.
Erwartungsgemäss blieben neue Projekte aus, andere wurden ge-
stoppt. Eine grosse Ungewissheit, denn als Gesellschafter der eige-

nen GmbH war Kurzarbeit nur bis Ende Mai möglich. Bis dahin war 
ich jedoch noch «teilzeitbeschäftig» – die Folgen sind erst jetzt 
massiv spürbar und werden, je nach Entwicklung der Situation, 
wohl noch länger anhalten. Meine Kunden sind KMU’s, auch sie 
haben mit der aktuellen Lage zu kämpfen. Diese Situation ist für 
mich – wie wohl für viele – neu und macht Angst. Die Fixkosten 
laufen, eine Unterstützung vom Bund gibt es für Gesellschafter 
nicht (mehr), obwohl wir ALV einbezahlen. Man kann rechnen wie 
man will, es geht nicht auf.

Krisen können aber auch neue Chancen eröffnen. Sehen Sie 
«Licht am Ende des Tunnels» und was erwarten Sie vom zwei-
ten Halbjahr?
Als Optimistin möchte und muss ich ein Licht sehen. Ich bin sehr 
dankbar, dass ich, unter anderem auch durch Kontakte von Ettin-
gen, wieder ein neues Projekt und Offertanfragen habe. Für das 
Marktgeschäft meines Lebenspartners habe ich einen Onlineshop 
(jo-nasch.ch) eingerichtet, dabei habe ich mir neues Wissen ange-
eignet und kann somit mein Dienstleistungsangebot erweitern. 
Grosse Erwartungen an das zweite Halbjahr habe ich keine, ich 
versuche stets, das Beste aus der Situation zu machen und die Zeit 
zu nutzen, Neues zu lernen und Ideen umzusetzen. 

Sie waren lange Jahre im Vorstand von KMU Ettingen. Wie ist 
der Status quo der Ettinger Gewerbler?
Da ich selber nicht mehr in Ettingen wohne, bin ich nicht mehr ganz 
so nah am Puls; aber ich denke, dass es je nach Branche den meisten 
kleinen und mittleren Unternehmen standortunabhängig gleich 
geht. Wir möchten arbeiten, denn was wir tun, machen wir mit 
Leidenschaft. Jede/r, der ein eigenes Geschäft führt, steckt viel 
Energie und Zeit in seine Tätigkeit. In der aktuellen Situation kann 
es allerdings für viele Branchen sehr schwierig werden, die wirt-
schaftliche Lage ist instabil.

Es ist mir ein grosses Anliegen, Frau Hermann für das Gespräch 
herzlichst zu danken. In einer schwierigen Zeit ist sie ein Beispiel 
dafür, dass man allen Widerwärtigkeiten zum Trotz mit Optimismus 
in die Zukunft blickt. Und wenn die Gemein(de)schaft/Gesellschaft 
näher zusammenrückt und Solidarität beweist, so werden wir ge-
meinsam diese Zeit meistern!
� Georges Küng

Ettinger Gewerbe lässt den Kopf nicht hängen

Das Ettinger Gewerbe blickt trotz Corona 
optimistisch in die Zukunft.

Auch nach der Corona-Krise hält das Ettinger Ge-
werbe tapfer den Kopf über Wasser. Nach wie vor 
säumen Detaillisten, Fachgeschäfte aber auch 
Gastrobetriebe die Hauptstrasse, die durch den 
schönen, romantischen und fast unvergleichli-
chen Ettinger Dorfkern führt. Gerade für die Aus-
bildung junger Menschen hat das lokale Gewerbe 
eine grosse Bedeutung, denn so kann der Schritt 
ins Berufsleben im gewohnten lokalen Umfeld er-

folgen – quasi vom FC Ettingen, vom Turnverein 
oder vom Pub im Dorfzentrum direkt in den Lehr-
betrieb. Die Aufgabe, Lernende auszubilden, neh-
men auch jedes Jahr eine stattliche Anzahl von 
Betrieben in Ettingen wahr. Und dies in den unter-
schiedlichsten Bereichen: Ob Computerfachge-
schäft, Handwerksbetrieb oder Einkaufsladen – 
für junge Menschen mit jeglichen Fähigkeiten ist 
etwas dabei. Wer in Ettingen aufwächst, profi-
tiert also von der grünen Natur und einem famili-
ären Dorfleben einerseits, und einem kleinen, 
quirligen Wirtschaftsstandort andererseits. 

Sensibilisierung der Bevölkerung
Dank den engagierten Frauen und Männern im 
Vorstand von KMU Ettingen kann das lokale Ge-
werbe zudem immer wieder auf gelungene Aktio-
nen zählen. Solche Aktionen sind wichtig, um das 
Bewusstsein in der Bevölkerung zu stärken, dass 
es sich lohnt, die neueste Anschaffung im eige-
nen Dorf zu machen oder auch einfach Kleinigkei-
ten einzukaufen. Zwar wurde das über die Dorf-
grenzen hinaus bekannte Open-Air-Kino auf Eis 
gelegt, doch noch immer geben diverse Anlässe 
während des Jahres den Dateilisten, Handwer-

kern, Fachgeschäften und allen anderen kleinen 
und mittleren Unternehmen im Dorf die Chance, 
sich im geselligen Rahmen zu präsentieren. Na-
türlich: 2020 ist ein besonderes Jahr, viele Anlässe 
wurden gestrichen oder werden unter erschwer-
ten Bedingungen durchgeführt. Doch die Ettinger 
sind bekanntlich pragmatisch und lassen sich 
nicht so leicht unterkriegen. Im BiBo oder auf 
www.kmu-ettingen.ch wird jeweils über Veran-
staltungen oder Aktionen, die das lokale Gewer-
be betreffen, informiert. 

Höhepunkt im Dezember
Ein Highlight ist jeweils die Dorfweihnacht jeweils 
am ersten Mittwoch zu Beginn der Adventszeit. 
Die Ettinger Hauptstrasse wird zu diesem Zweck 
extra für den Verkehr gesperrt und es lockt ein 
schönes vorweihnächtliches Strassenfest, zu dem 
nicht nur die Gewerbler, sondern die ganze Bevöl-
kerung inklusive Schulklassen und Samiklaus ein-
geladen sind. Dieser Anlass gehört sicher zum 
Höhepunkt aus dem Repertoire von KMU Ettin-
gen und ist aus dem Vereinsprogramm nicht weg-
zudenken. Ein weiteres Highlight ist jeweils die 
Gemeindeversammlung im Dezember mit an-
schliessendem KMU-Apero. Dort sind jeweils 
zwei oder drei Unternehmen für einen kulinari-
schen Anlass nach den politischen Traktanden 
besorgt. Zugleich bietet dieser Anlass die Gele-
genheit, mit Politikerinnen und Politikern über die 
Wünsche und Belange des Gewerbes zu diskutie-
ren. Unter welchen Bedingungen diese Anlässe 
2020 durchgeführt werden, ist noch unklar.

Einer für alle
Der Verein KMU Ettingen präsentiert sich mit 
rund 30 Branchen und über 90 Mitgliedsfirmen 
und ist somit einer der populärsten Vereine in 
Ettingen. Sinn und Zweck des Vereins ist es eine 
Institution in Ettingen zu sein, die die Interessen 
des Gewerbes vertritt, und auch ein Ansprech-
partner für Bevölkerung und Behörde im Zusam-
menhang mit dem Gewerbe ist.
� Caspar Reimer
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